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Verordnung.
' 8etr. : Einkauf und Verkauf von Gegenständen
' de« Wochenmarktverkehrs.

Auf Grund des § 9 des Gesetze« über den Be¬
lagerungszustand vom 4 . Juni 1851 bestimme
ich für den Bezirk des 18 . Armeekorps mit Ans
«ehme des Befehlsbereichs der Festungen Mainz
and Coblenz:

1. Auf allen Wochenmärkten (Markthallen ) i
der Einkauf durch Zwischenhändler sowie der
Verkauf an Zwischenhändler erst von 10 Uhr
vormittag « an erlaubt.

S. An Wochenmarkttagen ist außerhalb des Wo
chenmarkte» der Verkauf von Gegenständen
des Wochenmarktverkehrs , die von auswärts
zum Marktorts gebracht « erden , an Zwischen¬
händler sowie der Ankauf durch Zwischen
Händler bis zum Marktschluss » verboten.

Hierunter fällt nicht die regelmäßige Lie
ferung bestellter Wochenmarktswaren an be¬
stimmte Kunden in ihren Wohnhäusern durch
Erzeuger und Kleinhändler.

) . Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden
Bestimmungen werden gemäß § 9 b des Ge¬
setze« über den BelagcrungSzustand vom 4.
Juni 1861 mit Gefängnis bis zu einem
Jahre bestraft.

Frankfurt a . M .. den 3 . August 1915.
18 . Armeekorps.

Stellv . Generalkomm «« - o.
>t. HI b . Tgb .-Nr . 16445/7337.

Beeordouug.
Einkauf und Verkauf von Gegenständen

d e« Wochenmarktverkehrs.
Im Anschluß an meine Verordnung vom 3.
gust 1915 . in b . Tgb .-Nr . 16445/7337 be-
tnme ich:
1. Ob auch Gewerbetreibende , welche Wochen-

markt «waren in Ladengeschäften oder im
. . um

Vor Tisch klangs anders.
Als der Krieg ausbrach , hatten unsere Feinde
i damit gerechnet , daß sie recht bald in Berlin

l>» würden . Bei den Russen fand man sogar
frm Siegesniedaillen auf den Einzug in Berlin

^ Mögt , Franzosen , Engländer und Russen woll-
- l!» sich an der Spree ein SiegeSrendezvons ge

6wm i , in unserer königlichen Oper vor einem Par-
irre siegreicher Fürsten die diversen National-
sl»!neii runterspielen lassen und aus dem deut
sk» Kaiser wieder einen Marquis de Branden
>rg machen . Es ist aber doch ein bißchen an

gekommen . Man kan » sogar sagen ein biß
!»sehr anders . In Berlin rüppelt und rührt
^nichts , die deutsche Reichshauptstadt ist sicher
^AbrahamS Schoß . Aber in London , da ist
indessen so unsicher geworden , durch die deut-
ii Luftpiraten und die deutsche Luftpest der
Veline , daß König Edward de « Einkreisers
Weter Sohn &« sorzieht , sein Hoflager doch

mehr ins Innere des Landes zu konzen-
'hkn. Englands stolzestes Haupt auf der Flucht
«den Deutschen ! Wie sich das Blättchen ge-
.?det hat . Aber auch in Petersburg fühlt

Äterchen Zar trotz seiner Dampfwalze schon
nicht mehr sicher. Schon verdichten sich

Früchte , daß auch der Zar sich bedeutend
^ärts konzentrieren wird und zwar vorHin-
Mrgs deutscher Landpest . Selbst die Londo

Dinier nehmen von diesen Gerüchten Notiz
,, bestätigen sie, indem sie sie abschwächen und
"der Luftpest statt von der Landpest sprechen
**• Das Londoner Weltblatt schreibt näm-

Straßenhandel direkt an die Verbraucher
verkaufen , als Zwischenhändler im Sinne
der Verordnung vom 3 . August 1915 anzu¬
sehen sind, bestimmt die Gemeindebehörde

Die ^-lde Behörde kann auch, wenn be
sondere örtliche Verhältnisse die» angezeigt
erscheinen lassen, den Einkauf durch Zwi-
händler bezw. den Verkauf an Zwischen¬
händler von einer früheren Zeit an wie 10
Uhr vormittags erlauben , jedoch nicht vor
9 Uhr vormittag «.

2 . Marktwaren , die auf dem Wochenmarkte ge¬
kauft sind, dürfen auf demselben nicht noch
einmal verkauft werden , außer auf den von
der Gemoindebehörde für den Kleinverkauf
bestimmten Plätzen.

3. Die Verkäufer auf dem Wochenmarkt , welche
ihre Waren im Kleinen verkaufen , sind ver¬
pflichtet, an ihren zum Verkauf aufgestellten
Waren den Verkaufspreis in deutlich les¬
barer Schrift zur Kenntnis des Publikums
zu bringen.

4 . » n den Hauptmarkttagen sind von der Ge¬
meindebehörde di » von ihr als angemessen
erachteten Kleinhandelspreise an dem Pub¬
likum leicht zugänglichen Stellen der Markts
Plätze anzuschlagen , und , soweit möglich, so-
-drt der Tagespresse bekannt zu geben.

Die Gemeindebehörde kann festsetzen, daß
für gewisse Gemüse der Verkauf nur nach
Gewicht stattfinden darf.

Zuwidevhandlungen gegen Ziffer 2 und 3
unterliegen gleichfalls der Bestrafung nach
9 9 b des Gesetzes über den Belagerungs¬
zustand vom 4 . Juni 1851.

Frankfurt a. M ., den 11 . August 1915.
18 . Armeekorps.

Stellv . Generalkommando.
Abt . IIIb . Tgb .-Nr . 17353/7679.

Bekanntmachung.
^" isneten Arbeitskräften für

den Betrreb der Krerstierkörperverwertunganstakt
und an Betriebsstoff zum Betriebe von Kraft¬
wagen ist erne rechtzeitige Abholung der Kada-
J !* ,*" steten oder verendeten Tieren nicht
mmer möglich . Es ist deshalb eine sorgfältige

Aufhebung der Tierkadaver geboten.
? eS  Ederholt vorgekommen, daß

die zur Abholung angemeldeten Tierkadaver der-
ubsrgegangen waren , daß sie

nicht mehr aufgeladen und forttransportiert wer-
k? . konnten . Die starke Verwesung rührt - in
^chenFällendahtr,daß Dung (Mist) auf den
T .erkadaver ubergedeckt war . Dadurch wird der
Verwesungsprozeß sehr beschleunigt.
tw?  wf eife bötauf  hin , daß die Kada-
ver bis zur Abholung an einen trockenen, vor
der Sonne geschützten Platze aufzubewahren und
"? lt  es " *!? trockenen Gegenständ , (alten Säcken
oder trockenem Stroh usw .) zu überdecken sind.

Hadamar , 27 . August 1915.

Der Bürgermeister:
_ Dr . Decher.

Der Weltkrieg.
Beschießung von Dagö.

WTB . Berlin , 26 . August . ( Amtlich .)
26 . August abends hat einer unserer klei¬

nen Kreuzer die russische Signalstation Kap -Süd-
R stna auf der Insel Dagö beschossen und teil-
weise zerstört . Zur gleichen Zeit hat ein ande-
"/klemer Kreuzer t>ie Signalstation Andreas-
berg gleichfalls auf Dagö , mit Erfolg unter Feuer

gesichteten Kindliche Streitkräfte wurden nicht

Der stellvertretende Chef des Admirakstabs
der Marine (gez.) Behncke.

(Dagö ist eine im Rigaer Busen im Nordosten
vorgelagerte Insel . Red .)

>ie

lich : Die Gerüchte von einer Räumung Peters
burgs , die von den Panikmachern verbreitet wer
den , sind insofern ( !) unbegründet , als sie in
Verbindung mit den jüngsten Ereignissen erwähnt
morden sind . Angesichts der Möglichst von
Angriffen auf dem Luslwege ist es allerdings
möglich und sogar ratsam , daß der Hof und die
Negierui ' g sich anderswo hinbegeben . — Ob sie
es aus Angst vor den Zeppeline » oder vor Hin-
denburgs Eifenschrilt tun , uns soll es gleich sein,
uns genügt erst mal die Tatsache , daß sich kei¬
ner der Herrscher , der sich untersangen l at mit
uns anzubinden , mehr sicher in seiner Haupt¬
stadt fühlt . Erst mußte König Albert dran glau¬
be », dann der englische König , dann der russi¬
sche Zar . Rechnet man Poincare einmal mit in
diese Reihe , so sieht man ihn auch schon bedenk¬
lich wackeln und am wackeligsten steht der Thron
dessen , der alles auf ' s Spiel setzt», als er ldie
Kriegskarte ansspielte . Rom brauchen wir nicht
zu erobern , das werden schon andere tun , die
nur auf weitere italienische Niederlagen rechnen,
um Savoyens Erbe anzutreten . Unsere Feinde
haben 'S alle schon gemerkt , daß sie auf Granit
gebiffen haben , als sie ihre Zähne in Deutschlands
Heldenlerb lenkten.

Herrn RsikchenS neuester Reklametrek.
Die ltaUnlsche Tagespreffe verzeichnete jüngst

dre Aufsehen erregende Behauptung , daß das
österreichisch-ungarische Armee -Oberkommando ei¬
ne Belohnung von 20 000 Kronen für die Ge¬
fangennahme Grabiele d' Annunzior ausgesetzt
habe . Diese Nachricht erweist sich, wie da« Wie-

ner Kriegspressequartier schreibt , schon auf den
ersten Blick als eine lächerliche Ente . Es wäre
sinnlos , für den Besitz Grabiele d ' Annunzior
Ltaatsgelder auszugeben , noch dazu in Höhe ei¬
nes Liebhaberpreises . Die Stiftung einer sol¬
chen Belohnung würde sich auch schon besbal *'
als unnutz erweisen , weil Italiens Homer wie
>na» hterzulande weiß , sich niemals in eine La¬
ge begibeii wird , die für ihn eine Gefahr be¬
deuten könnte . Dies beweist die Feststellung des
Uvan . l, daß d Annunzro sich weder an der Front
noch rm Hauptquartier , sondern sich bis heute
ausschließlich nn Venediger Hotel Royal Danielli
befinde — Uns scheint eö , dies Entenei hat

allem Rübchen d' Annunzio ausgebrütet , um
tur sich Reklame zu machen . Was sollten wir
mU 9 bc’? > li ohenif * cn  Bratenbarden denn ansan-
qen ? Rocy nicht einen Heller geben wir für den
kleinen Gerngroß aus . Den wird sein Geschick
lchon in Italien erreichen , wenn er es nicht vor-
z' eht , zur rechten Zeit wieder nach Paris auszu-
kneifen . Wie man ihn jetzt kennen gelernt hat,
kann man überzeugt sein , er wird seine edlen
Glieder schon rechtzeitig in Sicherheit zu brin>
gen wissen . Aber nochmals gesagt : Wir wollen
ihn nicht mal geschenkt.

Eine japanische Stimme.
Die japanische Zeitung „ Asahi " äußert sich in

einem bemerkenswerten Artikel über den Zusam¬
menbruch der russischen Heeresmacht : „ Füruns . die
wir Oie russischen Militärverhältnisse kennen , be-
deutet das Scheitern der russischen Offensivpläne
Nichts . Neues . Auch hier zeigte sich bald de,



Die Festung Olita von unseren Truppen besetzt.
5950 Russen kriegsgefangen . Vier Geschütze und acht Maschinengewehre erbeutet.
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Deutscher Tize»bericht.
WTB . Großes Hauptquartier . 27 . Slug.

Westlicher Kriegsschauplatz:

In der Champagne und auf den Maashöhen
wurden französische Schanzanlagen durch Spren¬
gung zerstört.

In den Vogesen wurde ein schwacher franzö¬
sischer Vorstoß leicht abgewiesen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe des Generakfeldmarschalls
von Hindenburg.

Die Gefechte bei Bausk -Schönberg , südöstlich
von Mitau und in der Gegend östlich von Kow-
m > dauern noch an . 2450 Russen sind gefangen,
vier Geschütze und drei Maschinengewehre erbeu¬
tet worden . Südöstlich von Kowno wurde der
Feind geworfen.

Die Festung Olita ist von den Russen geräumt
und von uns besetzt.

Weiter südlich sind die deutschen Truppen ge¬
gen den Njemen im Vorgehen.

Der Uebergang über den Berizowka -Abschnitt
östlich von Ossowiecz ist erkämpft . Die Verfol¬
gung ist auf der ganzen Front zwischen Sucho-
wola ( an der Berezowka ) und im Bialowieska-
Forst im Gange.

Am 25 . und 26 . August brachte di » Armee
des Generals von Gallwitz 3500 Gefangene u.
fünf Maschinengewehre ein.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen
Leopold von Bayern.

Die Heeresgruppe verfolgt ; ihr rechter Flügel
kämpft um den Uebergang über den Abschnitt
der Lesna -Prawa (nördöstlich von Kamieniec -Li-
towsk ) .

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen.

Nordöstlich von Brest -Litowsk nähern sich un¬
sere Truppen der Straße Kamieniec — Litowsk—
Myszczyce . Südöstlich von Brest -Litowsk wurde
der Feind über den Ryta -Abschnitt zurückgeworfen.

Oberste Heeresleitung.

WMWWWWWWWW» »Mtm Wmmmmmmm*

Wie Bulgaren.
Sofia , 27. August. (Zens. Bin.)

Bulgarien gewinnt durch die Abmachungen
mit der Türkei ungefähr 2000 Quadratkilstmeter.
Die Befestigungen im Winkel von Maritza und
Tundscha verbleiben der Türkei , die jedoch , die
westlich der Maritza gelegene Vorstadt Karaaqatsch
samt Befestigungen den Bulgaren überläßt . Die
politische Bedeutung dieser Vereinbarung wird
alsbald sichtbar werden . (Voff . Ztg .)
gPHHM illl JWMM—MWTWTHtlOTT — FPUfl — 8BBjBr —'

alte russische Fehler : Mangel an Einheitlichkeit
in der Heeresleitung , Verminderung der Stoß¬
kraft durch allzuhäufige , zwecklose Angriffe , Zu-
sammenhanglosigkeit zwischen den einzelnen russi¬
schen Heeresgruppen . Das sich oft in dreifacher
ja fünffacher Uebermacht befindliche russische Heer
ist in kompakten plumpen Massen gegen den
Feind getrieben worden , es glich einem zuge¬
klappten großen Messer . Bei loserer Gliederung
hätten sich die ungeheuren Verluste an Material
und Menschenleben wohl vermeiden lassen können.
Auch schien es , als wartete ein Verbündeter auf
die Erfolge des anderen , jeder verpaßte den rech¬
ten Zeitpunkt zur Offensive . Die Franzosen
griffen erst ein , als die russische Offensive ge¬
scheitert war , die Engländer , nachdem die Fran¬
zosen sich nutzlos verblutet halten , die Russen,
nachdem die Engländer und Franzosen nicht von
der Stelle kamen . Immer war es zu spät . Je¬
der wollte auf Kosten des anderen sparen . Und
besonders die Engländer suchten die Kosten des
Krieges auf ihre Verbündeten abzuwälzen . Wenn
England nicht imstande ist , eine ausreichende
Armee in Frankreich zu landen , so ist dies ein
Zeichen von Kriegsunlust im Lande und ein
Mangel an Vertrauen seitens des Volkes . Eng¬
land bezahlt seine Bundesgenossen wie die Dienst¬
boten , und wenn die Dienstboten nicht ausreichen,
werden neue gesucht . Mit Blut und Herz führt
England diesen Krieg nicht . Es führt ihn durch
das Hauptbuch und vergleicht genau Debet und
Kredit . Es verfiel in den Fehler jenes Kauf¬
manns , der nicht das Herz hatte , die nötige grö¬
ßere Summe auf einmal herzugeben , sondern Un-

Pour le merite.
Berlin , 26. August. (Zen8. Bin.)

Durch die Verleihung des Ordens „ Pour le
mente " an den Deutschen Kronprinz , den Kron¬
prinzen Rupprecht von Bayern und Herzog Al-
brecht von Württemberg ist die Zahl der Ritter
die die Kriegsklasse erhalten haben , auf 51 ge¬
stiegen . Unter den mit dem Kriegsorden aus¬
gezeichneten Rittern sind acht fürstliche Truppen¬
führer , drei Generalfeldmarschälle , fünf General-
oberste , 24 Generale , fünf Generalleutnants , zwei
Generalmajore und ein Leutnant . In der Ma¬
rine haben die Kriegsauszeichnung außer einem
Großadmiral noch zwei Kapilänleutnants erhal¬
ten . Das goldene Eichenlaub des Ordens ist
bereits zehnmal verliehen worden , und zwar ha¬
ben es drei Generalfeldmarschälle , ein General¬
oberst , fünf Generale und ein Generalleutnant.

DDP . Berlin , 26 . August . (Zens . Bin .)
Die „ Nationalzeitung " schreibt : Brest -Litowsk

ist gefallen , nach Warschau , Jwangorod , nach
Kowno und Nowo -Georgiewsk . Der russische
Hof beabsicht Petersburg zu verlassen . Auch die
königliche Familie von England fühlt sich in
London nicht mehr sicher , denn aus der Wolke
ohne Wahl fahren die Bomben aus Zeppelinen
hernieder . Herr Poincare hat schon einmal mit
seinen Ministern das gefährdete Paris verlassen
müssen und siedelte nach Bordeaux über . Der
König der Belgier resediert in Le Havre und
der König von Italien hat sich bisher vergebens
auf seinen Einzug in Görz vorbereitet . So steht
es mit dem Vierverband . Inzwischen ist unse¬
rem Kaiser die stolze Genugtung zuteil gewor¬
den , während dieses Krieges einundfünfzigmal
fernen höchsten Kriegsorden verteilen zu können,
und kein einziger hat ihn unverdient erhalten.

Fünfpfennigftücko aus Eisen.
WTB . Berlin , 26 . August . ( Nichtamtl .)

In der Sitzung des Bundesrats gelangten
zur Annahme : Ter Entwurf einer Verordnung
über die Vornahme einer Viehzwischenzählung
am 1 . Oktober 1915 . Der Entwurf einer Ver¬
ordnung über ein Schlachtverbot für trächtige
Kühe und Sauen , der Entwurf einer Verordnung
über den Verkehr mit Zucker im Bekriebsjahr
1915/16 , der Entwurf einer Bekanntmachung
betr . die Ausprägung von Fünfpsenigstücken aus
Eisen , der Entwurf einer Verordnung über den
Verkehr mit Hülsenfrüchten , die Vorlage betr.
die Herabsetzung der Kontingente der Zündwaren-
fabriken für das Betriebsjahr 1915/16 , der
Entwurf einer Bekanntmachung betr . die Ange¬
stelltenversicherungen während des Krieges und
die Vorlage betreffend das Außerkrafttreten der
Bekanntmachung über die Höchstpreise für Speise¬
kartoffeln vom 15 . Februar.

summen in Pfennigen verläpperte . England al¬
lein blieb bisher das große Opfer schuldig . Die¬
sen Vorwurf wird es auch von den Franzosen
noch hören müssen . In russischen Kreisen glaubt
man auch , daß England nur deshalb einer Her¬
ausforderung der deutschen Flotte aus dem We¬
ge geht , weil England nach dem Kriege Deut¬
schlands Flotte noch einmal gebrauchen könne —
in der Ostsee gegen die Russen . England begnügt
sich in diesem Kriege mit der wenig ruhmvollen
Rolle des Managers , der nach Ablauf des Krie¬
ges feine Provisionen , feine recht hohen Provi¬
sionen in die Taschen steckt . Während Rußland
verblutet , hat England das/bereits jetzt .schon ge¬
tan . "

Die faulen Franzosen.
Der französische Minister Sembat beklagte den

Umstand , daß dio Abnützung des rollenden Ma¬
terials in Kriegszeiten bedeutend großer sei als
in Friedenszeiten . Außerdem seien den Deuschen
große Mengen rollenden Materiale in die Hän¬
de gefallen . Die Herstellung neuen Materials,
besonders von Lokomoliven , sei feit Kriegsaus¬
bruch beinahe gänzlich eingestellt worden . Stach
dem Krieg werde eine wirkliche Krisis bezüglich
des rollenden Eisenbahumateriols ausbrechen,
wenn man nicht schnell große Mengen Waggons
anfchaffen könne . Da aber nach dem Kriege die
Waggonfabriken ganz desorganisiert seien , sei es
das beste Miltei zur Vermeidung einer Krisis,
von Deutschland bei dem Friedensschluß die Ab¬
tretung großer Mengen rollenden Materials zu
fordern ( !) . — In dieser Jeremiade kennzeich¬
net sich schlagend der Gegensatz zwischen Frank-

Dauerndes Verbot dev Nachtarbeit
im Bäckereigewerbe.

WTB . Berlin , 25 . August . ( Nichtamtl .)

In der Budgetkommission des Reichstag
wurde ein von Vertretern aller Parteien gejMarau
ter Antrag , das Verbot der Nachtarbeit in BWhr g
kereigewerbe auch nach dem Kriege weiter beß >ber a
hen zu lassen , mit großer Mehrheit angeno , fönne
men.
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In einem Initiativantrag verlangt die KoijM l-
mission ferner Doppelleistung von Familien»
trrstützung und Hinterbliebenen -Versorgung
drei Monate in allen einschlägigen Fällen.

In einer Resolution erklärt die Kommisiß
daß die Regelung de » Kartell « und Syndiktz
wesen » ausschließlich Sache des Reiches
Wenn der Reichstag der Verordnung über
Errichtung von Zwangssyndikaten während
Krieges jetzt auch zustimmt , so spricht er
die sichere Erwartung au «, daß die verbündet
Regierungen nach Friedensschkuß eine geeign.
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Wie Witte starb.
Berlin , 26. August. (Zens. Bin.

Die „ Continental Times " behaupten,
den Tod des früheren russischen Ministers
Deutschenfreundes Graf Witte die folgen
näheren Umstände Mitteilen zu können: den

In dem Hotel , wo Witte abstieg , war zwei
ge vorher ein nchier Kellner angekommen,
dieser Mann war dazu bestellt worden , \
aufzumarten . Dann wurde Witts mit e,n,
Male krank , und zwar litt er an einer Kohl,,
oxydgas -Vergiftung , die von einem Röhrenbr,
herrührte . Man fand den Grafen in hoffm»
losem Zustand liegend vor und er starb
danach , als er nach Petersburg übergeft
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fallen zu lassen . Der Rest der Angestellt
wurde unter einem windigen Vorwand wea,
schickt.
Der Krieg der Engländer

mit Afghanis^
Berlin , 27. August. (Zens. Bin.)

Wie verschiedene Msrgenblätter nach
„Reuen Züricher Zeitung " .melden , sei es ani
Nordwestgrenze von Indien zu heftigen Kämt
zwischen englischen Grenzschutztruppen und i
Truppen des Emirs von Afghanistan gekonm
Auf englischer Seite seien 3000 Mann gefall!
Eine erbitterte Schlacht , die bei Lahore,
Hauptstadt des Penbschahs im vorigen Mi
stattgefunden habe , habe 20 Tage gedauert.

wurde . Dem Hotelbesitzer wurde unter Änd
hung einer schweren Geldstrafe nahegekegt , l, -
Wort über die Ursachen des Todes Witt'
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reich und Deutschland . Fehlt uns irgend tztaatrs
nötige Sache , so machen wir uns mit Mühe jj e
emsigen Fleiß daran , sie uns herzustellen , !
Franzose denkt garnicht daran , sondern trijl
sich damit , daß er das Fehlende den fleißh In >
Deutschen abnehmen weide , wenn er sie bei« »>m 19
hat . In dieser Faulheits -Taktik der Franz «! leugnen,
aber liegt mit ein Grund , daß sie nie siq detrübli,
können . Wohl Teilerfolge können sie ein» W) ist i
erringen , der Endsieg aber ist dem sicher, I H"i> in
neben der Tapferkeit auch den , Fleitze huldtz % n de

Würdeloses Albion ! ßngen°'
Wie in der Stummer der „ Tu es " ronl Meutsi

August zu lesen ist , hat die britische Adni « lige der
tät angeordnet , daß die beschlaguayniten d ul'« scheine
Dampfer neue S!an,cn erhalten , denn WßD % W
kennenlassen soll , daß sie flüher den d>
„Hunnen " gehörten . Demgemäß sind jetzt!
deutschen Schiffen neue Namen beige legt ivo>
die sämtlich mit „ Hun " anfangen und die i
Lloyds Register folgendermaßen laule » : „ HM , -
sord " , , Hun staut on " , „ Huntly " , „Hunideff «staune
„Huntreß " , „ Hunsgate " , „ Huntsend " . 2ßie vorteier
pisch doch die Engländer ihre Wut über M
schlands Siege gemacht hat und wie dünn
englische Humor geworden ist . Die briti>! . . .
Admiralität gibt sich im furchtbar eivsten Krieg ! Mften
solchen Dummenjvnger -Witzen her ! Jeder beut
sche hat das Gefühl , daß eine solche oW
Lelbstentgleisnng bei uns ausgeschlossen ist.
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slügen ke
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halten noch was auf deutsche Würde , wähll ^ 4en
die Engländer in ihrer Wut sie längst alrH ^ verhiitz
last über Bord geworfen haben . Ihr fi1 «rie
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Di » Hoffnung auf die an - ereu.
Kopenhagen , 25. August. (Z«ns. Bin.)

In der „ Nowoje Wremja " wird mitgeteilt,
daß der politische Schriftsteller Menschiksw , der
^ diesem Blatte täglich Kriegsartikel unter dem
gemeinsamen Titel „ Wir muffen siegen " veröf¬
fentlicht. au » dem Leserkreise zahlreiche Auffor-

chStaĝ erungen erhalten hat , den Titel abzuändern
i gestej Darauf sei zu erwidern , daß Rußland zwar jetzt
in Wehr geschwächt und ermattet sei , dasselbe sei
er bch iber auch mit Deutschland der Fall . Rußland
ilgenv, lönne noch alle Hoffnungen auf die Verbündeten

setzen, deren Pflicht es sei, für Rußland bis
ie Ke, jum letzten Mann einz -treten . Erst wenn auch
lilienii riese Hilfe versage , habe man das Recht alle

s Hoffnung aufzugeben . Dann werde auch Men-
schikow bereit sein , seiner Artikelserie einen an-

miffj , d" en Namen zu geben . (L .' A .)
Die russische Offiziersnot.

Wien , 26 . Aug. (Zens. Bin.)
Die „ ReichSpost " meldet aus Bukarest:

Hiesige Blätter melden , daß Rußland die
Straßenpolizisten nach einem kurzen Kursus

Offiziere an die Front schicken werde , um
die hunderttausend fehlenden Offiziere auf die¬
se Weise zu erstz«sn.

Japaner in Ossowiee.
MB . Mailand , 26 . August . (Zens . Bin .)

Fern Pisani , der Kriegskorrespondent der
„Stampa " an der russischen Front , besuchte im
Zuli Offowiec und erzählte ausführlich von
den „ uneinn ehmbaren " Festungswerken und
um den ungeheuren Schwierigkeiten , die sich

* dem Angreifer bei der Erstürmung dieser von
JJ Sümpfen umgebener Festung entgegenstellten.

Lie Kasematten der Festung seien vollständig
lombensicher , da sie 30 Meter unter der Erde
angelegt seien , wo selbst die deutschen schwersten
Seschütze nichts ausrichten könnten . Der Korres¬
pondent behauptet , in Offowiec Japaner mit
chwerer Artillerie gesehen zu haben . Ein Of¬
fizier habe ihm mitgeteilt . die Japaner seien
mit 250 schweren Geschützen den Russen zu
Me gekommen.
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leftd Lie Zurürkgestellten und
Dienstuntauglichen.

^VDB . Paris , 25 . August ( Richtamtl .)
Die früher zurückgestellten u . als dienstuntauglich

-efundenen Mannschaften , welche bei einer er -,
neuten Untersuchung für tauglich befunden wur-
>en, haben den Befehl zur Einrückung zwischen
>em 7 . und 9 . September erhalten und werden
!«i der Infanterie eingestellt.

Eia » rumänische Frage.
UOB . Bukarest , 23 . August . (Zens . Bin .)
Mit deutlicher Anspielung auf Jnterventisns-

elüste gewiffer rumänischer Politiker wirst das
.Bukarester Tageblatt " die Frage auf , ob man
in rumänischen Militärkreisen glaube , daß die

Bezwinger von Jwangorsd , Warschau undKow
no sich durch eine neue Armee von 400 000
Mann in ihrem Siegeslauf wohl aufhalten last
sen würden.

Eine offiziöse rumänische Stimme.
Berlin , 24. August. (Zen8. Bin.)

Von einer Persönlichkeit , die mit den Ab
sichten der Bukarester Regierung durchaus ver¬
traut ist , erfährt die „ Rat Zlg " über die Vor¬
gänge in Rumänien folgendes:

Die telegraphische Meldung über Eisenbahn
Maßnahmen in Rumänien hat in Berlin augen¬
scheinlich Aufsehen erregend gewirkt . Es ist
nun hierzu zu bemerken , daß diese Nachricht aus
Sofia konimt und nicht aus Bukarest , so daß
auf alle Fällen eine Bestätigung abgewartet
werden müßte , ohne daß deshalb von vornher¬
ein gesagt werden soll , die Meldung träfe nicht
zu . An der Tatsache selbst väre aber keines¬
wegs etwas Auffälliges ( '; ) . In Rumänien
sind alle Eijenbahnen staatlich , und das rollende
Material muß deshalb natürlich jederzeit der
Regierung , also auch dem Kriegsministerium,
zur Verfügung stehen . Es erscheint nicht aus¬
geschlossen , daß in Rumänien irgendwelche mi¬
litärische Anordungen . Truppenverschiebungen
oder dergleichen beabsichtigt sind und daß dazu
die Eisenbahnwagen benötigt werden . Zu einer
besonderen Beunruhigung gibt dieser Vorgang
jedoch keineswegs Anlaß . Ueber die zukünftige
Haltung Rumänieue ist derzeit , das läßt sich
wohl mit Bestimmtheit sagen , noch keine Ent-
Icheidung gefallen

Italiens neuer Krieg.
Der Eintritt Italiens in den Krieg gegen die

Türkei wird die Einigkeit im Vierverbande durch
aus nicht erhöhen . Die Italiener haben sich un
ter dem Drucke Englands zur Kriegserklärung
gegen die Türkei bereit gefunden , aber die maß¬
gebenden Militärs und die meisten Minister wi¬
dersetzen sich noch immer dem Plan , sich an dem
Kampfe gegen die Dardanellen zu beteiligen.
Der italienische Generalstab will , wie in min-
tärischen Kreisen verlautet , eine Expedition gegen
die syrische oder kleinasiatische Küste , und er hat
zu diesem Zwecke bereits recht bedeutende Trup-
massen in Süditalien , sowie eine größere Anzahl
von Transportschiffen angesammelt . England
und Rußland aber wünschen , daß Italien zunächst
an der Expedition gegen die Dardanellen sich
beteiligt . Nach welcher Seite die Entscheidung
der italienischen Regierung fallen wird , läßt sich
vorerst noch nicht erkennen . Die Einigkeit unter
den Verbündeten wird jedenfalls durch dieses
Hin und Her der Verhandlungen nicht erhöht
werden , wobei noch besonders in Betracht zu
ziehen ist , daß Frankreich die Aspiration Italiens
an der syrischen und kleinasiatischen Küste mit
Eifersucht verfolgt . Das Fehlen der italienischen
Truppen , die für die Expedition in der Türkei
Verwendung finden sollen , wird sich an der öster¬
reichischen Grenze sehr bald bemerkbar machen,

der italienische Generalstab ' entblöst sich auf diese
Weise von Reserven.

Lokales und Provinzielles.
* Hadamar , 28. August. Der Viehmarkt,

der am Dienstag den 31 . August stattfinden soll,
wird nicht abgehalten.

* Hadamar , 28. August. Die Leser unse¬
res Blattes machen wir hiermit auf die Bekannt¬
machung des Reichsbank - Direktoriums in der
heutigen Nummer aufmerksam . ( Siehe Inserat .)

* Hadamar , 25 . August. (Schöffengerichts¬
verhandlung ) . 1 . Der Fabrikarbeiter Peter L.
in N . hatte im Februar cr aus dem Ladenraum
des Krämers Peter B . verschiedene Warenartikel
und eine Mark in baar entwendet . Bei der Ju¬
gend des Beschuldigten und der leichten Zugäng¬
lichkeit der Ladenräume erkannte das Gericht auf
einer Strafe des Verweises.

2 . Der 12jährige Peter K . in E . hatte im
Juli cr . unberechtigt gefischt . Das Gericht stellte
bei dem Beschuldigen die volle Erkenntnis der
Strafbarkeit seiner Handlung in Zweifel , wes¬
halb seine Freisprechung erfolgte.

* Thalheim , 28. August. Die Gemeinde
Thalheim läßt am Donnerstag den 2 . Septem¬
ber nachmittags 1 ' / , Uhr , Bäume mit Aepfel,
gute Sorten , » m Wege Thalheim — Frickhofen
gegen gleichbare Zahlung versteigern.

* Hadamar , 19. August. Die Kaiserliche
Oberpostdirektion Frankfurt a . Main gibt Nach¬
stehendes bekannt:

Es wird erneut darauf aufmerksam gemacht,
daß es sich bei der Versendung von Paketen an
mobile Truppen um eine militärische Einrich¬
tung handelt . Die Beteiligung der Postverwal¬
tung beschränkt sich darauf , die Pakets anzu¬
nehmen und den in der Heimat befindlichen
Mllitär -Paketdepots ausz -uhändtgen . Die bei
den heimischen Postanstalten aufgelieferten Pa¬
ste dürfen bis 10 kg schwer sein . Das Porto

beträgt 5 Psg . für das kg , mindestens jedoch
25 Psg . Größere Güter im Gewicht über 10 kg
)is 50 kg sind bei den Eisenbahn -Eilgut - und
Güterabfertigungen auszuliefern : dabei sind die
Frachtkosten ( nebst 25 Pf . Rollgeld ) im voraus
u entrichten . Mit der Weiterlcitung der Pa¬
ste von den Militär -Paketdepots nach dem Fel¬

de und der Zustellung an die Truppen hat die
-lost nichts zu tun , dies liegt vielmehr in den
Händen dcr Heeresverwaltung.

An- und Abmeldtfirmlukk
für den Fremdenverkehr

zu haben in der Expediton dieses Blattc ».

Tinte,
in vorzüglicher Qualität  zu haben in der

Druckerei von I . W - Hörter.

Ztaatrschiff ist vollgepackt mit ohnmächtiger Wut
)aß Neid und Lüge . Angenehme Fahrt!

Ein Lob deutscher Tüchtigkeit.
In einem Leitartikel führt „ Ekstrabladet"

»»in 19 . August folgendes aus : Man kann nicht
«gnen , daß es augenblicklich den Verbündeten

er,
nIbiÄ

on
M.ij

idü

e fiq betrüblich geht . Kowno und der russische Rück-
eim iug ist nicht die Hauptsache . Nietzerdrückend

sind in erster Linie die Verluste , die die Deut¬
schen der englischen Flotte fortdauernd zufügen.
Ae moralischen Wirkungen ihrer Ueberrumpe-
lungen der englischen Flotte sind sicher recht
bedeutend und höchst beschämend für das Pres¬
tige der britischen Flotte . Auch die Luftbom-
berdements sind für die Verbündeten nnbehag-
tich. Wo bleiben nach einem Jahr Krieg die
Wischen Luftschiffe und die französische Luft-

t ß mte , die sich ebensogut über Berlin Mid Cöln
woWkigen konnten , wie die deutschen über London?
sie ^ überall sieht man deutsche Initiative , so glanz-
§utijf <«ll und so sicher , daß man in einen Ruf des
ti«M' hfiaunens ausbrechen möchte . Die anderen
Sie Parteien haben derartiges nicht — oder nur

r S)fj "fisnahmsweise — aufzuweisen . Ueberall sind
iinn "ie Deutschen der angreisende Teil und benu-
briti len die Gelegenheit , ihre glänzenden Eigen¬

sten zu entwikeln ! Der Geheimnis der gro-
deutschen Siege ist offenbar in Hem Miß-

^fttändnis zwischen Deutschlands geistiger Ent-
.̂ cklung und derjenigen seiner Widersacher zu
Men . Gewiß sind in diesem Kriege die Stär-

. E» ? ^ ältniffe sehr ungleich . Aber je länger
jl»! « i Krieg dauert desto mehr erkennt man an,
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daß die augenblicklichen Erfolge der Deutschen
zu einem siegreichen Ende führen müssen . Man
muß fast glauben , daß es überhaupt auf der
Welt nichts gibt , was dem deutschen Militär¬
wesen widerstehen kann . Möglicherweise hatten
die Engländer recht , als ste einen zwei bis
dreijährigen Krieg prophezeiten , aber ein Ideal
für England ist doch ein so ungeheurer Krieg
nicht . Vor allen Dingen steht man jetzt vor
der Aufgabe , die Deutschen au » den besetzten
Gebieten herauszutreiben . Ist die Lösung die¬
ser Aufgabe überhaupt möglich ? Sind dies«
Pfänder in Deutschlands Händen nicht allein
schon eine Entscheidung ? Diese verzweifelte
Lage der Verbündeten ist das Ergebnis deut¬
scher Vorbereitung und deutscher Tüchtigkeit.

Die Schweiz auf der Goldjagd.
Infolge des schweizerischen Goldausfuhrver-

boteö haben gegenwärtig die Grenzzollorgane
der Schweiz eine nicht immer angenehme Auf¬
gabe zu erfüllen . Jeder Reisende , der aus der
Schweiz nach Deutschland Oesterreich usw . die
Grenze überschreiten will , fleichviel welcher Na¬
tionalität er sein mag . muß auf dem Zollamt
angeben , ob er Gold bei sich hat . Wer Gold
besitzt und cs ohne weiteres abgibt , erhält es
kursmäßig ausgewechselt in Schweizergeld , Sil¬
ber oder Nickel , denn über die Grenze hinaus
darf kein Goldstück mehr gelaffen werden , und
wäre es auch nur ein Zehnfranken - oder Zehn¬
markstück.

Katholische Kirche.
Sonntag , den 29 . Aug . 1915.

Vs7 Uhr Frühmesse , Hospitalkirche ' hr,
Nonnenkirche V*8 Uhr , GymnasialgotteSdrenft
8 Uhr . Hochamt Vs 10 Uhr.

Evangelische Kirche
13 . Sonntag nach Trinitatis 29 . Aug . 1915.

Vs 10 Uhr Gottesdienst in Hadamar.
2 Uhr Christenlehre in Hadamar.

Mittwoch , den 1 . September . abends 8 Uhr Kriegr¬
andacht.

Wer Brotgetreide
verfüttert , versündigt

sich am Vaterlande und
macht sich strafbar.



liegender Bauart
arbeiten mit Rohölen aller Art. Ein muster¬
gültiges Erzeugnis moderner Massenfabrikation.
Bei genauester Ausführung aller Einzelteile
mäßige Anschaffungskosten . Brennstoffverbrauch

ca . 1—21/* Pfg . pro PS . u. Std.
GASMOTOREN - FABRIK DEUTZ.
Zweigniederlassung Frankfurt, Taunusstraße 47.

Hiernach ist es unrichtig , für das Ausbleiben
der an Heeresangehörigen im Felde abgesandten
Pakete bis 10 kg stets die Postverwaltung ver¬
antwortlich zu machen. Diese hat die Beför¬
derung von der Aufgabepostanstalt zum Militär
paketdepot zu vertreten , wobei Verluste oder
große Verzögerungen nahezu ausgeschlossen sind.
Die Schwierigkeit liegt in der Beförderung der
Pakete in Feindesland , namentlich wenn mili¬
tärische Operationen stattsinden . Auch die dem
Truppenteil obliegend - Zustellung der Pakete
an den Empfänger ist keineswegs so leicht aus¬
führbar , wie das Publikum vielfach annimmt.
Viele Beschwerden der Absender von Feldpake¬
ten darüber , daß diese nicht angekommeu seien,
erweisen sich als nicht zutreffend , weil sie zu
früh erhoben waren.

Außer den vorstehend erwähnten Feldpaketen
an mobile Truppen kommen noch Pakete an
Heeresangehörige in Garnisonen des Deutschen
Reichs in Betracht . Diese sind — mit Ausnahme
der Standorte in den elsäffischen Kreisen Alt-
kirch, Mülhausen , Gebweiler , Thann und Col¬
mar — jederzeit zugelaffen und unterliegen den
Vorschriften und Taxen des Friedendienstes.
An Militärpersonen in festen Standorten in
diesen 5 elsässischen Kreisen können nur Pakete
mit Ausrüstungs - und Bekleidungsstücken beför¬
dert werden , wenn sie unter der Aufschrift der
in Betracht kommenden Truppenteile und Mili¬
tärbehörden abgesandt werden.

* Limburg , 27. August. (Eine Ehrentafel.)
Der Landrat des Kreises Limburg beabsichtigt

eine Ehrentafel aller Personen zu veröffentlichen,
die durch Umtausch von Goldmünzen in Bank¬
noten die Geldrüstung des Vaterlandes gefördert
haben.

* Fritzlar , 26. August. (Die wiederges
dene Glocke.) Bei den Wiederherstellungsar

* Limburg , 26. August. (Felddiebe.) Die
Polizei brachte mehr als 30 Personen wegen
Garten - Obst - und Felddiebstählen zur Anzeige.
Fortan will sie die Namen der Schuldigen der
Ooffentlichkeit bekannt geben.

* Mainz , 26. August. (Siegesjubel in
Mainz .) Der glänzende Sieg von Brest -Litowsk

ten im hiesigen Dome wurde in einer Mauei
sche hinter einem alten Schranke eingemauert i
Glocke aus dem XV . Jahrhundert vorgefund
Bei einem Durchmesser von 31 Zentimeter
einer Höhe von 27 Zentimeter trägt sie um
Hals die Jahreszahl 1470 . Sie ist auf Fi»
stimmt . Die Glocke, deren Herkunft noch n
aufgeklärt ist, wird einen Platz im Dom -Mus,
angewiesen erhalten.

löste hier eine Begeisterung aus , der sich die
Alten nur noch vom Sedantage 1870 . erinnern
können . Konzerte , Salutschüsse , Glockenläuten,
öffentliche Gssänge der Vereine auf den freien
Plätzen und Huldigungen vor dem Gonverne¬
ment bildeten die äußeren Zeichen des Nachmit¬
tags.

* Nierstein , 26. August. (Neuer Nierstemer.)
1915er ist bereits in den letzten Tagen getrun¬
ken worden . Es handelt sich um eine Vorlese
sehr gut ausgereifter Trauben , die schon viel¬
fach vorhanden sind . Die Weinbergernte ver¬
spricht einen frühen und vollen Herbst.

* Unterlieberbach , 26. August.
Schwindler .) Der Schwindler , der feit lanz.

(Z

im Naffauer Lande die Pfarrhäuser brandschä
wurde hier in der Person des Landstreichers
kob Schmidt aus Dietkirchen bei Limburg
genommen . Schmidt meldete regelmäßig bei
Pfarrern Zwillinge zur Taufe an, wobei or
Geldbeträge erschwindelte , dann jedoch schleun
verschwand . Die Pfarrer hatten dann oft «
sich die Mühe gemacht und die angeblichen Ti
linge ausgesucht.

* Wetzlar , 26. August. (Seltenes Wild.)
Im Jagdbezirk Wißmar wurde am Sonntag ein
kapitaler schwarzer Damschaufler erlegt . Diese
Wildart ist hier nicht heimisch, und schon seit
Monaten batten Waldarbeiter das Gerücht ver¬
breitet , es sei eine neue Wildart , eine Kreuzung
zwischen Reh und Hirsch erstanden . Wahrschein¬
lich war der Hirsch aus einem Park ausgebrochen.

* Kaiserslautern , 27. August. (Das
sich hören .) Eine sehr nachahmenswerte Eint
tung hat die Stadtverwaltung getroffen . Je
Soldat aus Kaiserslautern , der ein Jahr an
Front steht und auf Urlaub naci' Hause kom
erhält im Falle der Bedürftigkeit aus Mitt^
der Stadtkaffe für die Dauer seines Urlaubs
tägliches Unterstützungsgeld von 2 Mark.
Vorliegen der Bedürftigkeit wird vonsder St
kaffe geprüft . Die Vergünstigung bezieht
nur auf Heeresangehörige aus Kaiserslauter!

Bekanntmachung.
Machdem die Stücke der fünfprozentigen Reichsschatzanweisungen

der zweiten Kriegsanleihe bereits vor einiger Zeit vollständig an die
Zeichnungsstellen ausgegeben worden sind, werden wir im Laufe dieses
Monats von den Stücken der fünfprozentigeu Reichsanleihe wieder einen
größeren Teilbetrag als dritte Rate zur Verteilung bringen . Dieser
hoffen wir Ende September die vierte Rate und Ende Oktober den Rest
folgen lassen zu können . Wir sind zwar bemüht , die Zeichner sobald
als irgend möglich in den Besitz der gezeichneten Stücke zu bringen;
trotzdem dürfte aber die Schlußverteilung vor dem genannten Zeitpunkt
leider nicht möglich sein, weil uns der Rest der Stücke wegen der mit
Herstellung und Ausfertigung von annähernd 7 Millionen Schuldver¬
schreibungen und Schatzanweisungen und ebenso vielen Zinsscheinbogen
verbundenen übergroßen Arbeit nicht früher geliefert werden kann . Wir
richten daher an die Zeichner die Bitte , auf die durch die gegenwärtigen
Zeitverhältniffe geschaffene Lage Rücksicht zu nehmen und sich vorläufig
mit der Mitteilung ihrer Vermittlungsstelle , daß die Zeichnung für sie
getätigt und der Gegenwert gezahlt ist, zu begnügen.

Berlin , im August 1915.

Rkiihsb«nk-AirkktikiM.
Havenfiein. irrmm.

zu haben in der Druckerei
des Hadamarer Anzeigers.
Jsh Will ). Hörtcr

Trauer - ifiieiim
Trauerbriefe , in  , edem Kommt.
Dauksaguugskarten,
Trauerbilder,

liefert in bester Ausführung , in kürzester Frist und
jeder Zeit die

Druckerei J . W. Härter . Hadamar.

Aufruf.
An die Pensionäre und Rentenempfänger zur Teilna

an der nationalen Arbeit«
Das Vaterland bedarf jetzt aller Kräfte , auch der sonst nicht

voll erwerbs - arbeitsfähigen Männer . Die Zeit der angestrengten
tearbeiten naht heran . Da darf keiner , der noch zu arbeiten in
Lage ist, zurückstehen. Keiner darf satẑ n : „Ich begnüge mich mit
ner Rente , meiner Pension und überlasse die Arbeit den übrigen
voll Arbeitsfähigen oder gar den Frauen und Kindern ." Es geht
an und keinem wird es zum Nachteil gereichen.

Ich gebe hiermiet die Zusicherung , daß aus solcher vorübergehet
aushilfsweisen Tätigkeit im Dienste des Vaterlandes keine Schlüsse
die Arblitsfühigkeit des einzelnen gezogen werden , keine Herabsetz"
der Renten zu befürchten ist.

Darum richte ich au alle Pensionäre , Rentenempfänger und In
den die Aufforderung , nach Kräften mitzuhelfen , damit ir >
Wochen und Monaten die Arbeiten auf den Feldern r
Ernte geborgen , die neue Saat bestellt wird . Dann tr
hungerungspläne unserer Feinde weiter zunichte werdet
her geworden sind.

Wiesbaden , den 5. Juli 1915.
Der Regierungspräsident:

v . Meister.

11 Bringt euer Gold zur ßeidisbunk!


	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52

